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Sie wird mittelbar durch kuͤnſtliche Maaßregeln befoͤr —

dert , welche jene Ausgleichung des Tauſchwerths der ver —

ſchiedenen Productivkraͤfte in verſchiedenen Laͤndern verhindern

oder beſchraͤnken , die durch den freien Austauſch der Pro —

ducte bis zu einer gewiſſen Grenze bewirkt werden kann .

Allmaͤhlig kann ſie abnehmen und ein Ruͤckfluß Statt

finden , wenn die Kapitalanhaͤufung in dem Lande , das

den hoͤhern Zinsfuß hatte , anfaͤngt , ſchneller als im andern

Lande vorwaͤrts zu ſchreiten .

Immer wird die nahe Ausſicht auf die Unterbrechung

derfriedlichen Verbindungen , wenn auch der fremde Glaͤubiger

aus dem oben angegebenen Grunde keine Rechtsverletzung be—

ſorgt , ein raſcheres Zuruͤckſtroͤmen der Schuldſcheine

eines Landes von fremden Maͤrkten ſchon aus dem Grunde

bewirken , weil jedenfalls unter jener Vorausſetzung der

Bezug der Zinſen erſchwert wird .

Auf ſolche Weiſe ergeben ſich alſo durch die Verſchieden —

heit des Zinsfußes in verſchiedenen Laͤndern , und durch die

Ereigniſſe , welche hierauf , ſo wie auf die Leichtigkeit des

Verkehrs , von einem Lande zum andern einen Einfluß aus —

uͤben, mannigfaltige Bewegungen im Handel mit Staats —

papieren ) .

8.

Einfluß der Schwankungen des Wechſelcurſes auf den Verkehr mit

Staatspapieren .

Die Schwankungen des Wechſelcurſes zwiſchen den Haupt⸗—

plaͤtzen verſchiedener Staaten koͤnnen auf zweifache Weiſe

zum Umſatz von Staatspapieren Veranlaſſung geben .

Nach den Erfahrungen einer Reihe von Jahren laͤßt ſich

ein ohngefaͤhrer Durchſchnitt des Wechſelcurſes zwiſchen zwei

Hauptplaͤtzen annehmen .

*) M. ſ. Kap . 2. 9. 11
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Wer ein Kapital in fremden Fonds anlegen will , be —
rechnet darnach den Durchſchnittswerth der Rente , die er

auf dem fremden Platze zahlbar erkauft .
In einem Augenblicke der ungewoͤhnlichen Wohlfeilheit des

fremden Geldes , in Gefolge von Ereigniſſen , die nicht
zugleich den Preis der Renten auf jenem Platze ſteigern ,
kann der Umſtand , daß man den Kaufpreis in einem wohl⸗
feilern Gelde bezahlt , als dasjenige iſt , in welchem man
die Zinſen im Durchſchnitt zu erhalten hofft , den Kapi⸗
taliſten zu einer Anlage beſtimmen , zu der er ſich ohne
dieſen Nebenvortheil nicht entſchloſſen haͤtte. Wenn der

Wechſelcurs 5 bis 10 Proc . unter dem Durchſchnittscurſe
ſteht ; ſo wuͤrde er ( den Zinsfuß zu 5 Proc . angenommen )

ohngefaͤhr J½ bis /½ Proc . mehr an jaͤhrlichen Zinſen be⸗

ziehen , als wenn er nach einem , auf Pari ſtehenden , Durch —

ſchnittscurſe eingekauft haͤtte .

Durch einen aͤhnlichen Calcul kann der Inhaber fremder

Staatspapiere in einem Augenblicke des hohen Preiſes des

fremden Geldes , in Gefolge von Ereigniſſen , die nicht ge⸗
eignet ſind , ein bedeutendes Fallen der fremden Fonds zu

bewirken , zum Verkaufe beſtimmt werden .

Dieß ſind Ruͤckſichten , welche die Kapitaliſten nehmen ,
die ihre Gelder moͤglichſt vortheilhaft anlegen wollen .

Allein in dem gleichen Umſatz finden vorzuͤglich große
Wechſelhaͤuſer ein Mittel , die Ausgleichung der Handels —
bilanz zu bewirken .

Im Beſitze großer Reichthuͤmer , die groͤßtentheils in den

oͤffentlichen Fonds der Laͤnder angelegt ſind , mit deren

Hauptplaͤtzen ſie in Verbindung ſtehen , iſt es ihnen ein

Leichtes , fuͤr den auf einem Platze vorhandenen Ueberfluß

an fremden Wechſeln einen Gegenwerth zu finden . Wenn

die Londoner Wechſel zu Paris haͤufiger ausgeboten werden ,

als die Pariſer zu London ; ſo kann der Pariſer Bankier ,
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der baare Fonds beſitzt oder ſich durch den Verkauf von fran —

zoͤſſchen Renten zu verſchaffen weiß , durch den Einkauf von

engliſchen Renten mit den zu niedrigen Preiſen eingekauften

engliſchen Wechſeln , oder der Londoner durch die Ausgabe

von Pariſer Wechſeln , die man zu hohen Preiſen ſucht ,

und wofuͤr er zu Paris die Deckung durch den Verkauf von

Renten gibt , die Ausgleichung bewirken . Jene Wechſelhaͤuſer

auf verſchiedenen Plaͤtzen , die in inniger Geſchaͤftsverbindung

ſtehen , und beſonders ſolche , die gemeinſchaftliche Etabliſſe —

ments an mehreren Plaͤtzen beſitzen , befinden ſich in einer

Lage , die ihnen die Wahl zwiſchen den verſchiedenen Wegen

und deren Combination , ſo wie die Benutzung der Vortheile ,

welche dritte Orte darbieten , erleichtert .

Tritt aber , in Gefolge der Handelsbilanz oder anderer

Ereigniſſe , das , auf dieſem Wege nicht zu beſeitigende , Be —

duͤrfniß einer großen Geldſendung von einem Lande oder

mehreren nach einem andern ein , oder ruft eine Specula —

tion irgend einer Art eine ſolche Unternehmung hervor , ſo

finden ſie wieder in dem Verkaufe von oͤffentlichen Fonds

das Mittel , ſich baare Vorraͤthe zu verſchaffen , haͤufig

ohne die Nachtheile eines bedeutenden Sinkens der

Staatseffecten zu empfinden , das gewoͤhnlich erſt dem ſpa —ͤ

tern Abfluß des Geldes folgt , das ihnen der Verkauf

verſchafft hat .

Auf ſolche Weiſe bringen auch die Schwankungen der

Handelsbilanz , und die Urſachen uͤberhaupt , die das eine

Land zum Schuldner des andern machen , oder eine Ver —

aͤnderung in der Vertheilung der edlen Metalle bewirken ,

nicht ſelten eine groͤßere Lebhaftigkeit im Umſatz der Staats —

papiere hervor .

Oft aber ſind es auch die Speculationen des Effecten —

Handels ſelbſt , welche die Schwankungen der Wechſelcurſes
bewirken .


	Seite 518
	Seite 519
	Seite 520

